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Freundschaft trotz großer Distanz
Vor 25 Jahren wurden Neckargemünd und Missoula Partnerstädte – Feier mit Klavierkonzert und Diavortrag als Höhepunkten

Von Anna Haasemann-Dunka

Neckargemünd. Das Klavierkonzert von
Musikprofessor Steven Hesla im Prinz-
Carl-Saal zählte zweifellos zu den Hö-
hepunkten der Feier zum 25-jährigen Ju-
biläum zwischen den Partnerstädten
Missoula (USA) und Neckargemünd. Es
war das nunmehr vierte Konzert, das Ste-
ven Hesla in der deutschen Partnerstadt
gab.

Schon zwei Tage zuvor hatte er fünf
Talente der Musikschule an gleicher Stel-
le mit einem Klavierworkshop be-
schenkt. Die jungen Damen im Alter zwi-
schen zwölf und 18 Jahren hatten im Mu-
sikunterricht vorbereitete Stücke von
Rachmaninow, Einaudi, Debussy und
Chopin mitgebracht und spielten sie dem
Professor für Klavier an der University
of Montana vor, um von ihm Korrektur
und Tipps zu erfahren.

Der Seufzer – the sigh – begleitete al-
le ausgewählten Werke im ersten Teil des
Klavierkonzerts von Steven Hesla. Mu-
sikalisch geseufzt wurde sozusagen in den
beiden Sonaten in A-Dur von Domenico
Scarlatti (K.208 und 209), in ausgewähl-
ten Stücken aus Claude Debussys Images
II und ganz besonders in Franz Liszt Kon-
zertetüde in D-Dur „Un sospiro“. Ein, wie
Steven Hesla sagte, sehr wichtiges und
schönes Stück, das er in wunderbarer Be-
tonung interpretierte.

Gefühlvolle Klavierstücke mit be-
sinnlicher, fast zärtlicher Ausstrahlung in
sensiblem Anschlag ausgeführt, erfüllten
den Prinz-Carl-Saal im zweiten Teil, die
Préludes in B-Dur Op. 16 Nr. 1 von Alex-
ander Scriabin, in gis-Moll Op. 32 Nr. 12
von Sergei Rachmaninow und in b-Moll

Op. 11 Nr. 1 von Anatoly Lyadov. In der
Mitte stand das kraftvolle und span-
nungsgeladene Medley von George
Gershwin Songs voll mitreißendem Elan
und Rhythmik. Der Reigen schloss sich
mit einer meisterlich interpretierten Fre-
deric Chopin Ballade in g-Moll op. 23.

Einige Stunden zuvor hatte Professor

Jerry Fetz von der University of Monta-
na in Missoula, einer der Gründerväter
der Partnerschaft, einen Diavortrag prä-
sentiert. Dessen Inhalt: Die Partner-
stadt, die Region und die Stadt mit vie-
len landschaftlichen Impressionen. Bür-
germeister Frank Volk begrüßte die elf
Personen starke Delegation aus Montana

– darunter Tom Bensen als Vertreter des
Bürgermeisters. In seiner Ansprache im
Kreise deutscher Freunde und interes-
sierter Neckargemünder blickte Volk zu-
rück zu den Anfängen: In die Zeit, als Ge-
rald Fetz und Erich Pohl gemeinsam mit
Bürgermeister a.D. Oskar Schuster zu
Beginn der 90er Jahre über Kontakte der
Universitäten in Missoula und Heidel-
berg die Partnerschaft aus der Taufe ho-
ben. Wie groß war doch die Begeisterung
der Neckargemünder Delegation im Jahr
1993, als die Partnerschaft in Missoula
besiegelt wurde. Und wie sehr wurde da-
mals von der Schönheit der Stadt und der
Umgebung sowie von der Herzlichkeit
und Gastfreundschaft geschwärmt.

Nun nach 25 Jahren sei der erste Mei-
lenstein erreicht. Das ist umso beachtli-
cher, da es schon allein aufgrund der gro-
ßen Distanz, aber auch in sich verän-
dernden Zeiten gelang, die Partnerschaft
am Leben zu erhalten. „Das ist zu einem
Großteil unserer globalisierten, digitalen
Welt zu verdanken“, sagte Bürgermeis-
ter Frank Volk. So haben diese techni-
schen Möglichkeiten, aber auch die
Gründerväter und -mütter die Verbin-
dung immer wieder befördert.

Verschiedene Musiker und Künstler
aus Missoula und Umgebung konnten in
dieser Zeit in Neckargemünd begrüßt
werden. Auch Studentengruppen der
University of Montana kamen über ei-
nige Jahre regelmäßig zu Besuch, und der
Schüleraustausch mit Missoula war zeit-
weise etwas ganz Besonderes. Bürger-
meister Volk hoffte sehr, dass dieser nach
Stillstand nun wieder in Gang kommt und
die jungen Leute beider Städte wieder zu-
sammenführt.

Dem Klavierstücken von Steven Hesla lauschten neben vielen weiteren Besuchern auch Bür-
germeister Frank Volk (v.l.), Tom Bensen und Professor Jerry Fetz. Foto: Haasemann-Dunka

Gemeindeverein
ist „segensreicher

Pfeiler“
Mitgliederzahlen sind gestiegen –

Soziale Betreuung als Kernaufgabe

Leimen. (wm) Die Mitgliederversamm-
lung des „Evangelischen Gemeindever-
eins Leimen“ stand ganz im Zeichen von
Rückblick und Ausblick des Vorsitzen-
den Wolfgang Müller. Doch eröffnet wur-
de die Versammlung mit einem Lied mit
Gitarrenbegleitung durch den zweiten
Vorsitzenden, Pfarrer Holger Jeske-Heß.
Der Rückblick war dann ein ganz be-
sonderer, denn im Vorjahr feierte der „al-
te Schwesternverein“ sein 125-jähriges
Bestehen und dies mit viel Humor, Ka-
barett und Mundart. Im Juli 2017 stan-
den der bekannte Kabarettist Arnim Tö-
pel und Leimens Mundart Humorist
Manfred Zugck gemeinsam auf der Büh-
ne. Ziel und Zweck, so Müller, war es, den
„Traditionsverein“ wieder ins öffentli-
che Leimener Bewusstsein zu bringen.

Das ist gelungen, auch wenn man heu-
te keine 900 Mitglieder mehr hat wie im
Jahr 1979, als die letzten beiden Diako-
nissen aus Leimen verabschiedet wur-
den. Aber immerhin sind es heute weiter
knapp 350. Und erstmals, dank der Ver-
anstaltung und der regen Öffentlich-
keitsarbeit, gab es sogar ein Mitglieder-
wachstum. Zudem steht der Verein auf
einer sehr soliden finanziellen Basis. Da-
von berichtete voller Stolz der „Rech-
ner“ des Vereins, Klaus Ludwig.

Anschließend referierte die Vorsit-
zende der Kirchlichen Sozialstation, Ga-
briele Schindler, in einem hoch interes-
santen Kurzvortrag über „Unsere Kirch-
liche Sozialstation – heute und mor-
gen!“. 1979 in der Nachfolge der nicht
mehr vorhandenen Diakonissen entstan-
den und seit 1994/95 ökumenisch, be-
schäftigt diese heute 30 fest angestellte
Pflegekräfte, denen 20 Fahrzeuge zur
Verfügung stehen. Dazu kommen Haus-
haltshilfen und rund 120 Nachbar-
schaftshelfer.WichtigistdemVerein,dass
emotionale Zuwendung für den Patien-
ten nicht zu kurz kommt.

Deshalb ist auch die Unterstützung
seitens des Gemeindevereins für seine
Mitglieder im Pflegefall die klassische
„Kernaufgabe“. Darüber hinaus sind die
Unterstützung und die Förderung von
Projekten der eigenen Kirchengemeinde
zu weiteren ganz wichtigen Aufgaben des
Vereins geworden. Für die evangelische
Kirchengemeinde ist der Verein zu einem
„segensreichen Pfeiler“ geworden, so der
Vorsitzende Müller in seinem Schluss-
wort. Und was passte da besser dazu als
das gemeinsame Schlusslied „Wie lieb-
lich ist der Maien aus lauter Gottesgüt“.

Ein Jahr voller Hochkaräter
und Geselligkeit

CDU Eppelheim blickte bei Versammlung zufrieden zurück

Eppelheim. (rnz) Bundespolitische Ver-
anstaltungen standen im Mittelpunkt bei
der Jahreshauptversammlung der CDU
Eppelheim. In einem Jahr mit Bundes-
tagswahl sei das auch nichts besonders,
meinte Volker Wiegand, Vorsitzender des
Stadtverbandes,beiseinemRückblickauf
das zurückliegende Geschäftsjahr.

Aber mit der Bundesministerin der
Verteidigung Ursula von der Leyen, dem
stellvertretenden Landesvorsitzenden der
CDU Baden-Württemberg und Europa-
Abgeordneten Daniel Caspary sowie dem
stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion Stephan
Harbarth konnten gleich drei hochkarä-
tige Referenten für politische Abende und
Diskussionen gewonnen werden. Darauf
warWieganddanndocheinbisschenstolz.

Die Kommunalpolitik kam trotzdem
nicht zu kurz. Der Fraktionssprecher der
CDU-Gemeinderatsfraktion Trudbert
Orth und die CDU-Stadträte standen so-

wohl bei der kommunalpolitischen Rad-
tour als auch bei zwei weiteren öffentli-
chen Veranstaltungen sowie Bürgermeis-
terin Patricia Rebmann Rede und Ant-
wort. Auch die geselligen Veranstaltungen
wie das Grillfest, der musikalische Früh-
schoppen, die Weihnachtsfeier oder das
Skatturnier konnten durch Arbeit des en-
gagierten Vorstands durchgeführt werden.

Ein besonderer Dank ging an Stadtrat
Rolf Bertsch, der seit vielen Jahren die
CDU-Reisen organisiert. In diesem Früh-
jahr führte eine Busreise zu den Schlös-
sern der Loire. Die Schatzmeisterin Evelin
Ruck konnte von positiven Zahlen berich-
ten. Trudbert Orth gab in seinem Bericht
einen kurzen Überblick über aktuelle The-
menimEppelheimerGemeinderatunddem
Kreistag. Nach einer kurzen Aussprache
über die Berichte wurde der Vorstand ein-
stimmig entlastet. Volker Wiegand dankte
abschließendVorstandundFraktionfürdie
freundschaftliche Zusammenarbeit.

Grundschüler meisterten den Fahrradparcours
Fünf Klassen mit 112 Kindern beteiligten sich am Turnier des Sandhäuser Motorsportclubs – Strafpunkte für fehlende Ausrüstung

Sandhausen. (ugl) Auch in diesem Jahr
veranstaltete der Motorsportclub Sand-
hausen sein Fahrradturnier für die drit-
ten Klassen der Grundschule. Bei diesem
Wettbewerb können sich die Kinder in
weiteren ADAC-Entscheidungsfahrten
bis auf Bundesebene behaupten.

Die fleißigen Helfer hatten sich be-
reits frühmorgens um 7 Uhr getroffen und
gemeinsam den Parcours bestens vorbe-
reitet. So konnte das Turnier reibungslos
durchgeführt werden. Fünf Klassen mit
112 Kindern fanden sich ab 8 Uhr im
Stundenrhythmus auf dem Hof des
Friedrich Ebert-Schulzentrums ein.

Lautstark unterstützt von ihren El-
tern und Lehrern hatten die Mädchen und
Jungen die Strecke zu bewältigen. Wäh-
rend die Schüler die Strecke erklärt be-
kamen, wurden die Räder noch auf ihre
vorschriftsmäßige Ausrüstung unter-
sucht. Bei fehlender Beleuchtung oder
nicht vorhandener Klingel gab es dann
schon vor dem Start Strafpunkte.

An die Eltern erging die Aufforde-
rung, die Fahrräder ihrer Kinder regel-
mäßig zu überprüfen. Alles andere als ein
Kinderspiel war es dann auch, mit mög-
lichst wenig Fehlerpunkten die an-
spruchsvollen Aufgaben zu meistern.

Spur- und Schrägbrett, der Achter aus
aufgestellten Klötzen, einhändig im
Kreisel fahren und punktgenaues Brem-
sen stellten eine große Herausforderung
dar. Hatten die Kinder den Parcours be-
wältigt, gab es vom MSC noch ein Ge-
tränk.

Es zeigte sich auch in diesem Jahr, dass
der Kreisel mit der Kette die schwerste
Prüfung war. Aber auch beim Spurwech-
sel wurde deutlich, dass noch viele Kin-
der unsicher sind. Man konnte jedoch
auch bei vermeintlich leichteren Aufga-
ben schnell Strafpunkte kassieren. Die
Schülerhabensichjedochinsgesamtrecht

gut bewährt und die Aufgaben gemeis-
tert. Als Preise gab es wieder Trinkfla-
schen, gefüllt mit einem Gutschein und
einem Reifenreparatur-Set. Gestiftet
wurden die Preise vom MSC und dem
Sandhäuser Fahrradgeschäft Bike n’
Boat. Ein großes Dankeschön ging hier an
Sascha Römer für seine Unterstützung.
Gedankt wurde auch den fleißigen Hel-
fern und den Hausmeister des Friedrich
Ebert-Schulzentrums.

Im Zuge der Urkundenübergabe in der
Schule werden die Preise an die drei Best-
platzierten der jeweiligen Schulklassen
ausgeteilt werden.

Der Helm war Pflicht beim Fahrradturnier am Friedrich-Ebert-Schulzentrum. Foto: Alex


